
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 5 (1915)

Heft: 17

Artikel: "Tag, schein' herein! und Leben, flieh hinaus!"

Autor: Meyer, C.F.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-635975

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-635975
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ente
ort" uni»

Hr. 17 _ 1Q15 £in Blatt für üeimatlidie flrt unb Kunft II ben 24. flpril
6ebrudrt unb oerlegt oon ber Budibruckerel lules IDerber, Spitalgaffe ?4, Bern II

„Tag, fcbetn' tierein! unb Heben, fließ hinaus !"
Don C. F. ffleyer.

Cag, fcbein' berein! Die Kammer ffebt dir offen!
Roldfel'ger Cenzesmorgen, fcbein' berein!
Scbon glibert, oon der Sonne Strabl getroffen,
Das Tintenfaß, der eicbne Bücberßbrein.
Vogt Winter muß dem £enze Rechnung geben,
Dem fcbönen Grben, über Rof und Raus —
Jlucb mir zugut gefcbrieben iff ein £eben.—
Cag, fcbein' berein! und £eben, fiieb hinaus!

leb war oon einem febweren Bann gebunden,
Tcb lebte niebt. leb lag im Craum erffarrt.
Von oielen taufend unoerbrauebten Stunden
Sd)willt ungeffüm mir nun die Gegenwart.
Jius dunkelm Grunde grüne Saat zu wecken,

Bedarf es Sonnenffrables nur und Caus,
Idi füble, wie fieb taufend Keime ffrecken.
Cag, fcbein' berein! und £eben, fiieb hinaus!

Gin Segel zieht auf wunderküblen Pfaden
Tn 5lutendunkei fpiegelt fid) der Cag.
Was bat die Barke dort für mid) geladen?
Vielleicht iff's etwas, das mid) freuen mag!
entgegen ihr! Was wird die Barke bringen
Durch blauer Wellen freudiges Gebraus?
entgegen ihr! ïï!it weitgeffredeten Schwingen!
Cag, fcbein' berein! und £eben, flieh hinaus!

Dr f)olzmacber=Karli.
Don Jofef Reinffart.

l)et
ifcR er fürt bliebe; erff, mos bafb äRittag glüfe

' Üä) er roieber bei <bo, am Scbufleftiel ifet) er gloffe.
©ägem Sus sue ifd) er gleitiger gange, roie=n=es labms

menns oom ^Sflug bär gagent StabI 3ue gabt,
te Sßas gfebt er oorem Sus: br Sürli Seppeli ftobt am

Y' fps Sünbeli unb s'Oergeli i br Sanb, no mptems^intt

^ritt

im itarli unb bütet mit em ©bopf no br Siire.
^ungfam if<b br Etarli djo, roie roenn er imene äBäfpi*

k'ftötbi ^äm. Sübfdfeli ifd) em br Seppeli nes paar
etgäge unb füferli, fo bet erems gfeit:

»®b — bu! 3teb — tos — äb — gib 3Id)tig! s'ifd)

bi
öuet

âfebt!"
as 's bi nit groabret, 's bets gfeit — nit as

w t -ftarli bet en agtuegt, roie roenn er erft but uf^ <bo mar:
ifd)?" madft er, „bets mi niimme gärn?"

dffifdjelet br Seppeli unb Iuegt einifd) no br
' "fus, i fäg bers i guet! s'ÜDtarabetb — i fäg brs nit

V^i"

gärn; aber roo's s'©binb gfträblt bet — mas 's im Soor
gfunbe bet, bânï! bättfd) au felle=n=2tdjtig gab mitem ©btnb!
„Drei ©roßi unb e 3ungi bets gfunbe! Sue, i bi br guet!
©ang bu lieber grab! 9Ies nimmt fötttgs gar fd)roär!"

Drno bet br ftarli fps 23iinbteli unbre=n=2Irm gnob:

„©bumm Wmmeili, mr müenb usîieb!" bet er gmad)t
3um Oergeli, unb bet melle s'SBägli ab:

„93büet bi (Sott!" feit er no 3um Seppeli, „fdffd: bi
brp, es maustet ab! bas au fdjo erfahre!"

îtber mo=n=er am SHainbli unbe=n=am Sus gfi ifd), toos
gägem Sörfli pne gobt, ifd) er 3äme gjudft, mie roenn en

öpper mitem SRäffer gftodje bätt.

3um Sänfter ufe bet ers gbört: nes ©binb roo briegget
unb roo=m=er 3tuggluegt, gfebt er nes ©böpfli a br Sdfpbe
mit rote=n=2teugIine.

©n Ote3ug lang ifd) er bört gftanbe=n=unb bet 3rugg
gluegt; brno ifd) er langfam ropter gange, unb roie roptej:
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„lag, schein' herein! und Leben, flieh hinaus!"
von L. L. Meejer.

Lag, schein' herein! Vie Kammer steht à offen!
holäsel'ger Len^esmorgen, schein' herein!
Schon glitzert, von ster Zonne Strahl getroffen,
vas Lintensaß, ster eichne Kücherschrein.

Vogt Muter muß ciem Ler^e Rechnung geben,
vem schönen Lrbeu, über hos unst Haus —
Zuch mir 2ugut geschrieben ist ein Leben.—
Lag, schein' herein! unst Leben, flieh hinaus!

lch war von einem schweren kann gebimsten,
lch lebte nicht, lch lag im Lraum erstarrt,
von vielen tausenst unverbrauchten Stunsten

Schwillt ungestüm mir nun stie Kegenwart.
Zus stunlcelm Srunste grüne Saat Xu wecken,
kestars es Sonnenstrahles nur unst Laus,
lch fühle, wie sich tausenst Keime strecken.

Lag, schein' herein! unst Leben, flieh hinaus!

Lin Segel àht aus wunsterlcühlen psasten

ln Slutenstunleel spiegelt sich ster Lag.
>vas hat stie Karlee stört für mich gelasten?
vielleicht ist's etwas, stas mich freuen mag!
Entgegen ihr! >vas wirst stie Karlee bringen
Durch blauer Mllen freustiges Kebraus?
entgegen ihr! Mit weitgestreckten Schwingen!
Lag, schein' herein! unst Leben, flieh hinaus!

vr Hol?macher-Ksrli.
von fosef Keinhart.

het
isch er furt bliebe; erst, wos bald Mittag glüte

' îsch er wieder hei cho, am Schuflestiel isch er gloffe.
Eägem Hus zue isch er gleitiger gange, wie-n-es lahms

Wenns vom Pflug här gägem Stahl zue goht.

tz.
Älas gseht er vorem Hus: dr Bürli Seppeli stoht am

sys Bündeli und s'Oergeli i dr Hand, vo wytems
îvinkt

"üsti

^ritt

im Karli und dütet mit em Chops no dr Türe.
Langsam isch dr Karli cho, wie wenn er imene Wäspi-

"it

d'Nöchi chäm. Hübscheli isch em dr Seppeli nes paar
ergäge und süferli, so het erems gseit:

>Eh — du! Aeh — los — äh — gib Achtig! s'isch

di
SUet

gseht!"
as 's di nit gwahret, 's hets gseit — nit as

A) r jìartî het en agluegt, wie wenn er erst hüt uf
cho wär:

^as isch?" macht er, „hets mi nümme gärn?"
chüschelet dr Seppeli und luegt einisch no dr

' »los, i säg ders i guet! s'Marabeth — i säg drs nit

gärn; aber wo's s'Chind gstrählt het — was 's im Hoor
gfunde het, dänk! hättsch au selle-n-Achtig gäh mitem Chind!
„Drei Erohi und e Iungi hets gfunde! Lue, i bi dr guet!
Gang du lieber grad! Aes nimmt söttigs gar schwär!"

Drno het dr Karli sys Bündteli undre-n-Arm gnoh:

„Chumm Ammeili, mr müend uszieh!" het er gmacht

zum Oergeli, und het welle s'Wägli ab:

„Bhüet di Gott!" seit er no zum Seppeli, „schick di
dry, es wächslet ab! has au scho erfahre!"

Aber wo-n-er am Raindli unde-n-am Hus gsi isch, wos
gägem Dörfli yne goht, isch er zäme gjuckt, wie wenn en

öpper mitem Mässer gstoche hätt.

Zum Fänster use het ers ghört: nes Chind wo briegget
und wo-n-er zruggluegt, gseht er nes Chöpfli a dr Schybe
mit rote-n-Aeugline.

En Otezug lang isch er dort gstande-n-und het zrugg
gluegt: drno isch er langsam wyter gange, und wie wytex
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